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kommt, bietet wertvolle stoffliche Ergänzungen zur Geschichte des im Anfang 
größtenteils deutschen Habanertums, zur Technik ihres keramischen Handwerks, zum 
Werkstatt- und Familienleben der Handwerker im Ausklang der Zunftordnung. Die 
Geschichte und die Auswirkungen dieser Wiedertäufer-Gemeinden mit ihrer eigen-
artigen Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung und ihrer hochstehenden Handwerks-
kultur, mit der sie ihre andersnationale Umwelt, in der sie schließlich aufgingen, 
befruchtet haben, verdienen das volle Interesse auch der deutschen Wissenschaft. 

München Josef Hanika 

Hermann Gross, Die Möglidikeiten des heutigen Südosthandels unter besonderer 
Berücksichtigung des Donauverkehrs. Vortrag vor dem Deutschen Kanal- und 
Schiffahrtsverein Rhein-Main-Donau e. V., Sektion Frankfurt/Main, gehalten 
am 3. März 1953. Selbstverlag des Deutschen Kanal- und Schiffahrtsvereins 
Bhein-Main-Donau e. V. Nürnberg. Hauptgeschäftsstelle Regensburg, Brunn-
leite 51 (nicht im Buchhandel). 

Ein hervorragender Kenner der Donauländer schildert in diesem erweiterten Vortrag 
die „wirtschaftsstrukturellen und wirtschaftspolitischen Gegebenheiten und Entwick-
lungstendenzen" des Donauraumes, der seit 1944 zwischen der SU als Eckpfeiler 
im Osten und Deutschland und Österreich als den Eckpfeilern in der mittel- und 
westeuropäischen Welt eingebettet ist. Im Rahmen des Ostblocks tri t t zu den eigent-
lichen Donaustaaten heute außer der Tschechoslowakei noch Polen. Wie alle Ost-
blockstaaten stehen nach dem Zweiten Weltkriege auch die Donauländer im Zeichen 
des Ausbaues der Grundstoff- und Schwerindustrie, der Elektrizitätswirtschaft und 
Industrie für Investitionsgüter. Die Landwirtschaft nimmt eine zweitrangige Stellung 
ein. In den aufeinander abgestimmten Wirtschaftsplänen der Ostblockländer wird die 
Industrie der Tschechoslowakei heute einseitig auf die Erzeugung von Investitions-
gütern, besonders Maschinen, umgestellt. Ähnliches gilt von Polen, wo die Grund-
stoffindustrie eine noch wichtigere Rolle spielt. Im Außenhandel zwischen der SU 
und den übrigen Ostblockstaaten haben die gewerblichen Roh- und Kraftstoffe sowie 
die Halb- und Fertigfabrikate ein entscheidendes Übergewicht. Lehrreich ist die 
Tabelle über den Anteil des Ostblocks am Außenhandel der einzelnen osteuropäi-
schen Länder von 193?—1951. Mit Ausnahme von polnischer Kohle und polnischem 
Holz wird eine Intensivierung des Außenhandels der Tschechoslowakei und Polens sich 
nicht im Donauverkehr äußern. Hier interessieren vor allem die Ausführungen über 
den projektierten Donau-Oder-Kanal, durch den besonders die tschechoslowakische 
Roherzeinfuhr und Polens Kohlenausfuhr begünstigt werden würden. Die jetzt in 
Komorn umgeschlagenen tschechoslowakischen Erzeinfuhren aus Kriwoj Rog würden 
dadurch überflüssig werden. Da in Polen und der Tschechoslowakei verkokbare Kohle 
nur in beschränkten Mengen zur Verfügung steht, kann bei weiterer Industrialisie-
rung der Donauländer mit steigenden Transporten von Ruhrkohle auf dem „Rhein-
Main-Donau-Kanal" gerechnet werden. Lehrreich sind auch die Tabellen und Aus-
führungen über den „Transitverkehr auf der jugoslawischen Donaustrecke nach Län-
dern 1937—1951". Daraus wird ersichtlich, in welch starkem Maße heute rumänische 
und bulgarische Rohstoffe und Halbwaren gegen tschechoslowakische und ungarische 
Industrieerzeugnisse getauscht werden. In der Bergtransitfahrt auf der jugoslawischen 
Donaustrecke entfielen 1951 von den 1,4 Mili. t 553 063 t auf sowjetrussische Trans-




